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Jemerkungen zur . , 6kLN8on äo kolunä " .

Allgemein gilt die Kindheit als dasjenige Alter , in welchem die Völker wie die Individuen mit
der größten Unbefangenheit und Offenheit ihre angebornen Vorzüge und Mängel vcrrathen . Nun ist aber
die Epopöe , das Heldengedicht , der treueste Zeuge der Kindheit , und folglich des Geistes einer Nation . Denn
die andern litterarischen Werke sind alle mehr oder minder künstlich , und es mischt sich in ihnen das Volks -
thümliche mit dem Fremden , das Angeborne mit dem Entlehnten ; sie sind auch alle mehr oder minder
individuell , und spiegeln viel mehr den besondern Geist ihres Verfassers als den Volksgeist wieder . Die
Epopöe allein ist ganz naturwüchsig , original und durchaus unpersönlich . Sie entsteht und entwickelt sich
in frühen Zeiträumen , in denen gerade die Unwissenheit ein Volk an bloßer "Nachahmung hindert . Sie ist
so wenig persönlich , daß man sogar den wahren Verfasser mehrerer der berühmtesten Gedichte dieser Gat¬
tung noch nicht kennt . Sie geht , so zu sagen , aus der schöpferischen Phantasie und der gemeinschaftlichen
Arbeit eines ganzeu Volkes hervor . Griechenland hatte wohl begriffen , daß es selbst in der Ilias , wie
in einem Keime , enthalten war , und daß zu seiner Selbsterkenntniß nichts nützlicher war , als diese Epopöe
zu studiren und sie in den Schulen lesen und erklären zu lassen .

Diese Bedeutung der Epopöen möge mir eine Rechtfertigung sein , wenn ich einige Bemerkungen
über oasjenige Gedicht folgen lasse , welches in der französischen Litteratur in dieser Gattung die erste
Stelle einnimt .

Kriegerischer Muth und religiöser Eifer schufen , wie sie die Kreuzzüge hervorriefen , so auch die
volksthümliche Poesie des 11 . und 12 . Jahrhunderts . Als die Minne sich zum Muth und zur Fröm¬
migkeit hinzugesellte , bildete sich jener vorher unbekannte Geist des Ritterthums . Während jedoch in den
spätem Heldengedichten dieser Epoche dieser Geist verherrlicht wird , feiern die ältern vor allem den Helden¬
sinn und die religiöse Begeisterung , dagegen nicht oder nur wenig die Minne . Diese letztem Gedichte
heißen etmnsons 6s Assts , weil sie die Schilderung glänzender Thaten ( Zesta ) zum Gegenstand haben .

Unter allen diesen okansons gebührt die erste Stelle der , , 6Imnson cko kokancl ou cks konvs -
vaux " , als deren Verfasser Turold gilt , der im Anfang des 12 . Jahrhunderts lebte ; sie ist es , die mit
Recht den Anspruch erhebt , die schönste Epopöe der französischen Litteratur zu sein .

Suchen wir durch eine kurze Analyse des Gedichts uns mit dem Inhalt desselben in den Haupt¬
zügen bekannt zu machen .

Nachdem Karl der Große sieben Jahre in Spanien Krieg geführt und dies Land fast ganz erobert
hat, bedroht er den Marsilie , den König der Sarazenen , in seiner Hauptstadt Saragossa . Um die Christen
mit List zu entfernen , schickt der König den Blancandrin mit reichen Geschenken zum Kaiser . Der Gesandte
bittet um Frieden , bietet die Unterwerfung seines Herrn an und betheuert , daß derselbe alsdann Christ
werden würde . Karl , welcher den Versprechungen des Marsilie mißtraut , beruft seinen Rath . In der
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Versammlug erhebt sich ein Streit , der fiir das Leben so vieler tapferen Krieger verhängnißvoll werden

soll . Als man beschlossen hat über die Friedensbedingnngen in Unterhandlungen zu treten , handelt es sich

darum , einen Krieger zu wählen , der dem Sarazenenkönige die Antwort überbriugc . Zuerst erbietet sich

Roland zu dieser Sendung , darauf will Olivier nach Saragossa gehen , nach ihn : erklärt sich der Erzbischof

Turpin bereit , den Auftrag zu übernehmen . Als das Anerbieten dieser drei Männer nicht angenommen

ist , schlägt Roland vor , denGanclon , den Herzog von Mainz , nach Saragossa zu schicken . Als alle Franken

diese Wahl billigen , wird Gcnelon von heftigem Zorn ergriffen .

„ Ucünnck , " clit - il , „ quelle in ^ e te preinl ?

On le snit bien que jo suis ton pkuntis .

Tu in ' nü nomine pour nllor ober illnrsüo ;

Ki Dien pornwt qus cko ln jo rovionno ,

>lo t ' on nurni si -rroncl lossontlmont

( Zuäl (iuroin ponünnt tonte nm vie . "

Uolnnck rvponck : „ 0 ' e 8 t or ^ ueil ot ko >io .

cko n ' ni sonoi cko iinroillos monneos .

Uour ce mos 8 NAo il sunt un Iioinme imbilo ;

dii lo roi veut , jo Io leioi pour vousR

Onno roponck : . , Uour inni tu n ' irn 8 pN 8 .

Ki l ' omporour lo vout pour 8 nn 8 ervioo ,

ä ' irni tronvor lllnrsüo n Knri !^ 0880 ? '

iliachdem Ganclon noch den Roland und die zwölf Pairs heransgcsordert hat , reist er nach Sa -

ragossa ab . Glühend vor Begierde sich an Roland zu rächen , läßt er sich leicht von Marsilie für den Plan

gewinnen , das Heer der Christen zu verrathen . Als er dann nach der Rückkehr von seiner Sendung

dem Kaiser die Unterwersnng des Marsilie und das Versprechen desselben , ihm zu folgen und Christ zu

werden , ankündigt , gelingt es ihm , den Kaiser znm Aufbruch naw Frankreich zu bereden . In dem nun

folgenden Kriegsrath wird Roland , ans den Vorschlag von Ganelon , erwählt , den Rachtrab zu führen .

Als das Hauptheer die Pyrenäen wieder überschritten hat , überfällt Marsilie in den Engpässen

von Roncevanx den Rachtrab , der , wie Roland selbst cs gewollt hatte , nur aus zwanzigtansend Kriegern

bestand . Im Augenblicke des Angriffs weigert sich Roland , trotz dringender Aufforderung des Olivier ,

von Ehrgefühl bewogen , sein Horn ( aliknnt ) erschallen zu lassen , welches dreißig Stunden weit hörbar

ist , und so den Kaiser mit dem Hanpthecr zur Hülfeleistnng herbeirnfen könnte . Der Kampf entbrennt :

Roland , Olivier , Turpin verrichten Wunder der Tapferkeit . Aber endlich sind die Sarazenen , Dank ihrer

sich immer erneuenden Menge , nahe daran , die Franken völlig zu vernichten . Roland entschließt sich , aber

zu spät , ins Horn zu stoßen . Während der Kampf fortdauert , wird das Gros des Heeres benachrichtigt

und kebrt zurück . Bald wird Olivier tödtlich verwundet und stirbt , indem er Carl , „ In cknuoe b' innce .

und seinen Freund Roland segnet . Als dieser sieht , wie groß das Unglück ist , geht er voller Grimm

wieder in das Handgemenge . Er will wissen , ob Karl endlich kommt , und er bläst noch einmal , aber

schwach . Carl hört es lind sagt zu seinen Begleitern : Rißt alle unsere Hörner zusammen ertönen . Da

erschallen tausende von Trompeten , und die Heiden , von Schrecken ergriffen , fliehen wutherfnllt von dannen .

Roland eilt daraus dem Erzbischof Turpin Hülfe zu leisten , der allein unter seinen Gefährten noch am

Leben ist . Turpin , tödtlich verwundet , liegt im Todeskampfc . Roland sucht die Leichname seiner Freunde ,

trägt sic alle zum Erzbischof und legt sic in Reihen vor seine Knie . Turpin segnet sie und stirbt bald .

Allein noch übrig und zum Tode verwundet , versucht Roland umsonst , sein Schwert Durandal zu zer¬

brechen , da er es nicht in die Hände der Heiden fallen lassen will . Als ihm dies nicht gelingt , legt er



sich auf dasselbe , während er sein Antlitz nack Spanien wendet , damit Carl , wenn er ihn findet , sagen
möge , daß er als Sieger gestorben sei . Darauf betet er :

kiotrs von ! pses , gui scnnnis ns insmis ,

chui äs In mort esssuscitns Enxnrs ,

IR gui snuvas Dnnisl äss üsns ,

dinuvs inan nn >s nnssi äs tont pari !,

? onr Iss pssliäs gus j ' ai knits sn mn vis .

Dann tragen Erzengel die Seele des Grafen in das Paradies . Indessen kommt der Kaiser mit

seinem Heere an und findet das Werk des Verraths vollendet . Um Roland und seine Gefährten zu

rächen , verfolgt er die Heiden , schlägt sie , vernichtet ein neues Heer derselben , erobert Saragossa , tödtet

Marsilie und fuhrt die Königin Bramimonde mit sich fort . Darauf kehrt er nach Frankreich zurück , setzt

die im Engpässe gesammelten Keiber in Blaue bei , begibt sich von dort nach Aachen , wo Aude oder Alda ,

die Perlobte des Roland , vor Schmerz stirbt , als sie vom Kaiser den Tod des Geliebten erfährt .

Endlich wird Ganelon gerichtet . Der Perfechter des Perräthers , Pinabel , wird im Zweikampf

von Thierry gecödtet Rach diesem Gottesgerichte wird Ganelon geviertheilt , und seine Bürgen werden
gehängt .

In Betreff der Entstehung unserer Epopöe haben wir zu erwägen , daß , wie in den meisten Rtteraturen ,

so auch in der französischen , die epische Dichtkunst ihre Quellen in Gliedern hat , die vom Polke und für

das Polk verfaßt und für den Gesang bestimmt waren , und in denen man die großen Ereignisse der Zeit

erzählte Lind feierte . Der Perfasser unseres Gedichtes hat den Kern ans einer alten poetischen Erzählung

genommen , die wohl in die germanische , vorfranzösische Zeit gesetzt werden mag . Aber es finden sich

auch Elemente in demselben , die mehr der später » Zeit angehören , als sich bereits die französische Ratio¬

nalität von der rein germanischen geschieden hatte . Diese Mannigfaltigkeit der Elemente wird durch

den Umstand erklärlich , daß der Perfasser ans dem Geiste der französischen Ration heraus seine Dichtung

schuf . Run ist ja dieser Rationalgeist ebenfalls nicht ein einfacher , sondern ein zusammengesetzter . Be ,

denken wir , daß wir wohl celtisches , germanisches , römisches Heidenthum kennen , daß aber die französische

Nationalität nicht anders als in einer schon bei der Geburt durch das Ehristcnthum veredelten Form
epistirt hat .

Für die Bildung derselben ist so die christliche Religion ein constituirendes Element geworden .

Außerdem ist sie aus vier Pvlkselementen hervorgegangcn . Dieselben sind zuerst das alt - gallische Element , dann

nen - celtische Element , das durch die Briten von Armorica in die Ration gebracht wurde und in dem

Sagenkreis von Arthur und der Tafelrunde vorherrscht ; ferner das römische Element , das Ergebniß der

Eroberung des Eäsar und einer fünfhnndcrtjährigen Herrschaft , zuletzt das germanische Element , eingeführt

durch die Eroberung der Westgethen , Burgunder und Franken . Aus der vollendeten Pcrschmelzuug dieser

Elemente ist die französische Rationalität und der französische Polksgeist hervorgegangen . Die Epopöe

kann als der Ausdruck dieser Perschmelznng angesehen werden . Zn diesem Gedanken stimmt eine Aeußcrnug
von Gaston Paris , die sich in dessen llistoirs postigns äs LImrisnniAiis pn§ . 3 findet . „ ? rssgns csutss

Iss nntions , sagt er , rspossnt sur Is insInnAs äs äivsi ' 868 rnsss sombinsss soit pnr In vioisncs , ssit pnr

Is sonssutsnasnt , änns äss prsportions äivsrsvs . ^ u moinsnt oü s ' opörs ss msInnAs , il se proäuitänns

In nntio » uns sorts äs isrmsntntion sxnltss , gui sst trss - knvsrnbls n In nnissnncs ä uns possis

spigus . ^ ussi , tsutss Iss possiss äpiguss vrnimsnt nntisnnlss ont - ellss Isur point äs äspnrt änns

äss äpoguss äs se Asnrs , st on n pu . äirs , nvso nutnnt äs bonlieur c>us äs justssss : Ds msms

gus touts svmbinniso » siiinügus sst nosompnAnss ä un äsLNASment äs cknlsur , touts oombinnison

äs nntionnlitss sst nssompaAnss ämn äsANASinsnt äs possis . "
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Wollen wir nun unsere Epopöe mit einigen Strichen zu charakterisircu suchen , so werden wir

den Hauptzug derselben in der durch die Religion bewirkten Unterdrückung des Individualismus nudSub -

jectivismus und der allgemeinen Hingebung an eine einheitliche Idee erkennen . Die Personen der Epopöe ,
wer sie auch sein mögen , von Carl bis zum niedrigsten Krieger , selbst die Sarazenen nicht ausgenommen ,

beziehen alle ihre Vorstellungen , alle ihre Handlungen auf einen einzigen Gedanken , auf ein einziges Ge -

fühl , nämlich auf ihren religiösen Glauben . Carl , Roland und die zwölf Pairs sind zuerst Christen und

dann Ritter . Der Verräther Ganelon macht zwar eine Ausnahme von dieser Regel ; aber er stellt jene

geopferte Persönlichkeit dar , deren jeder Dichter bedarf , um durch den Gegensatz seinen bevorzugten Helden

zu größerer Geltung zu bringen . Jedoch , so heftig das Rachegefühl , das den Ganelon verzehrt , auch im¬

mer sein mag , nicht immer kann er in sich die Regungen seines religiösen Gefühls ersticken . Beim ersten

Anblick des Marsilie und seines Hofes richtet er folgende Worte an den König : „ Höre , was Dir der

mächtige König Carl sagt : Zuerst wirst Du das heilige christliche Gesetz empfangen , dann wird er Dir

die Hälfte Spaniens zum Lehen geben . Wenn Du diesen Vertrag abweisest , wirst Du ergriffen und ge¬

knebelt werden ; so wirst Du nach Aachen geführt werden ; dort wird ein Gericht Dein Schicksal bestimmen ,

und Du wirst eines schimpflichen Todes sterben . " Kann Ganelon selbst nicht immer seines christlichen

Charakters vergessen , so ist bei den Haupthelden religiöser Eifer das Leben ihrer Seele ; der Glaube leitet

alle ihre Gedanken und alle ihre Handlungen ; er ist der Sporn ihres Muthes , ihr Trost im Unglück

und ihre Hoffnung im Tode . In seiner Kriegerpredigt sagt der Erzbischof Turpin : „ Wenn ihr sterbefi

werdet ihr heilige Märtyrer sein ; ihr werdet einen Platz erhalten mitten in der glanzvollen Herrlichkeit des -
Paradieses . "

Ein anderes Gefühl , das ebenfalls in hohem Grade die Personen unseres Heldengedichts beseelt , ist

die Liebe zum Vaterland . Die Wörter : „ Ursnos " , „ lg 6oues Uranos " kehren immer wieder ; das süße

Wort Frankreich ( Urancs ) läßt die Herzen aller Krieger höher schlagen . Nichts ist für sie , nächst Gott , ,

heiliger , als die Ehre Frankreichs . Als Roland im Begriffe ist zu verscheiden , gilt sein letzter Gedanke Frank¬

reich . „ Er fing an , sich mehrerer Dinge zu erinnern , aller Länder , die er 'erobert hatte , des süßen
Frankreichs . "

Der Eigentümlichkeit der ältern ctmnsons 6s Zssts gemäß tritt die Minne in unserer Epopöe ,

vor dem Heldensinn und der Frömmigkeit zurück . Die keusche und zurückgezogene Aude ist von Carl

feierlich seinem Neffen Roland verlobt worden . Dieser hat ihr einen Verlobungsring gegeben und hat

von ihr eine weiße Schärpe erhalten . Als Roland im Augenblick des Sterbens sich alles dessen erinnert ,

was ihm das theuerste ist , läßt uns der Dichter den Gedanken an die Geliebte vermissen . Vielleicht mag

er geglaubt haben , den Eindruck zn schwächen , wenn er ihn theilte , und gewollt haben , daß Roland vor

allem als christlicher Held hervortrete , der ganz seinem Gott , seinem Vaterlande und seinem Kaiser ange «

höre . Aber desto stärker läßt er uns in der Aude die Liebe erscheinen . Als der Kaiser ihr die Nachricht

vom Tode Rolands bringt , und ihr zugleich , zum Ersatz und Trost , die Ehe mit seinem Sohne und künt
tigen Nachfolger Ludwig anbietet , sagt sie :

, , 6s ckiscours m ' s8t Strangs , " rsponck bslls stu6s .

„ !W plaiss st Oisu , ni st zss saints , ni st sss anAss ,

Hu ' nprsZ kolnnck , js vivs sncorsst '

Uors slls psr6 sn couisur , st tombs nux pisclg 6s Oüarlss .

Ulis sst morts ä jgmais : Disu vsuills avoir son stms !

Großartig und erhaben ist die Rolle , die Carl in unserm Heldengedichte spielt . Sein Name ist

stets mit den ehrenvollsten Beiwörtern verbunden ; bald heißt er der Edle , bald der Große ! seinem Willen

beugen sich die stolzesten Großen . Engel steigen hernieder , um ihn zu belehren , und Gott begünstigt ihm
durch große Wunder .
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Charakteristisch ist in unserm Gedichte die einheitliche , abstract typische Form , in welcher die Per¬

sonen entworfen und ausgeführt sind . Eine jede von ihnen stellt nur eine Leidenschaft , ein Gefühl ,

und zwar in hoch gesteigertem Grade dar , und sie tritt nur aus , um dies Gefühl mit Macht her¬

vortreten zn lassen ; alle nicht zn diesem Zwecke dienlichen Einzelheiten sind sorgfältig gemieden . Wie

ein Held sich zuerst gezeigt hat , so bleibt er bis zum Ende , ohne daß der consequente Gang des Charakters

durch den geringsten disparaten Zng gestört , oder selbst durch eine Abschweifung unterbrochen wird . Carl

ist das höchst ' mächtige , starke und gerechte Haupt der Christenheit ; Roland ist der kühne , tapfere Held

im Dienste des Glaubens ; Olivier ist der Freund ; Aude ist die Redende ; Ganelon ist der Perräther .

So find es ganz allgemeine Figuren , höchst einfach , mit einer oder zwei großen Linien zu zeichnen , aber
strenge im ganzen Gedichte eingehalten .

Dieselbe Einfachheit und Einheit , wie in dem Entwurf und der Zeichnung der Charaktere

herrscht in dem ganzen Plan des Gedichtes . Die Einheit der Handlung ist selten strenger beobachtet

worden . Dieselbe läßt sich in fünf Theile von fast gleichem Umfang zerlegen , die den fünf Acren einer

Tragödie entsprechen . Der erste Theil enthält die Exposition der Handlung ; in ihm wird der Knoten ge¬

schürzt ; man sieht dort den verhängnißvollcn Streit zwischen Roland und Ganelon ausbrechcn , welcher

der Ausgangspunkt alles Folgenden ist . Der Lerrath des Ganelon füllt den zweiten Theil aus . Dieser

Verrath trägt seine Früchte im folgenden Theile , wo wir dem Tod der zwölf Pairs und des Roland , der

-Riederlage des -Rachtrabs des christlichen Heeres , beiwohnen . Im vierten Theile kehrt Carl zurück , um
de » Tod seines Neffen zu rächen ; er besiegt und vernichtet die Heere der Sarazenen . Endlich wird im

fünften Theile , nach einem Gottesgericht , das zur Beschämung des Ganelon endet , der Perräther gevier -

theilt und erleidet so die Züchtigung für sein Verbrechen . Die einzelnen Ereignisse sind logisch mit einander

verknüpft , und jeder Theil nimmt in dem Ganzen nur die Stelle ein , die ihm zukommt .

Die Einfachheit des Plans , die Einheit der Handlung und die beobachtete Proportion legen uns

eine Vergleichung zwischen der Olm » so » cks Uolnnck und den Tragödien des Corneille und Racine nahe .

Denn auch in diesen , wie in unserer Epopöe , finden wir den Sinn für die logische Einheit , die harmo¬

nische Proportion und die , freilich oft bis zur Symmetrie gesteigerte Ordnung . Falls wir berech¬

tigt wären , eine Nationalität aus den edelsten Blüthen ihres Geistes zu bestimmen — und dies sind auf dem litte -

rarisch - dichterischcn Gebiete Frankreichs unsere Epopöe und die Tragödien Corneille ' s und Racine ' s — so könnten

wir behaupten , daß , weil wir in zwei weit von einander entfernten Zeiten , in zwei verschiedenartigen

Gebieten dieselben Erscheinungen wiederfinden , diese ein natürliches Ergebniß des französischen Geistes

seien . Tie französischen Litteratoren haben jene Eigenschaften , seit dem Zeitalter Ludwig XIV . wenigstens ,

als die wesentlichen Erfordernisse der Classicität angesehen , wohingegen freilich die Kunstrichter anderer

-Rationen ihren absoluten Werth heruntergesetzt haben . Man darf daher wohl sagen , daß unsere

(llluiismi kolanck , wenigstens so weit Plan , Zeichnung und Durchführung der Charaktere in Betracht

kommen , ein wesentlich französisches Gedicht ist .



Schulnachrichten .

k . Muterrichts - Rebtrslcht .

Prim ci.
Ordinarius : Der Director .

1 . Religionslehrc . u . kath . Geschichte der Kirche seit Bonifacius . Ausgewählte Capitel der Glau -

bcnS - Lchre . Wiederholungen . Wöchentlich 2 Stunden .

Der Drdinarius .

K . evang . : Prima und Sccunda combinirt : Evangelium S . Matthäi , nach dem Urtext . Kirchen¬

geschichte des Mittelalters nach Hvllcnberg . Bon der Erlösung nach Kurtz . Wöch . 2 stunden .

Evang . Religionslehrer Pfarrer Bruns .

2 . Deutsch . Erklärung ausgewählrer prosaischer und poetischer Meisterstücke . Goethc ' s Iphigenie . —

Geschichte der deutschen Litteratur der neuern Zeit mit Proben . -— Elemente der Logik . — Disposi -

tionsübungcn . — Leitung und Censnr des deutschen Aufsatzes ( s . u .) Wöchentlich 3 « tundcn .

Gymnasiallehrer I ) r . Stiene .

3 . Latein . Lia . Oi8p . Düse . L . II . Or . pro 8 . koso . Xmoriu . Duo . llormuniu . Livius extemporirt .

— Uorut . Lurm . I . . II . , III . , IV . , Auswahl . 8ut . I . , 1 , 9 . Lpist . I . , 3 , 4 , 7 , 8 , 10 . Eine

größere Zahl von Dden wurde memorirr . — Wöchentlich ein Extemporale -, einzelne Exercitieu ; Lei¬

tung des An satzes ( s . u . ) — Ucbuugen im Lateinsprecheu . Wöchentlich 3 Stunden .

Der Ordin a r i u s .

4 . Griechisch , u . Prosaische Lee tu re : 9 >ut . IIutvp >u -o . — Dom . orr . Olvutki . I . , II . Exteiu --

porircu ausgewählter Abschnitte aus Xonopü . Lvrop . — d . Grarumatik : Vervollständigung der

Syntax und Repetitionen aus der Formenlehre , nach Schnordusch und L >che rer . — o . Wöchentlich

ein Extemporale . — Wöchentlich 4 Stunden .

Gymnasiallehrer Ilr . Mette .

c>. Poetische Lectüre : Uc » n . II . L . ll , 12 , 13 , 20 , 21 . — " >»!>>' . Xmi ^ ouo . — Wöchentlich

2 Stunden .

Dterlchrer Franke .
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5 . Hebräisch . Wiederholung und Vervollständigung der Formenlehre ; die wichtigsten Pannen der

Svntax . Nach Bosen . — Gelesen wurden Abschnitte ans den historischen Büchern des A T . und

einige leichtere Psalinein . — Schriftliche Arbeiten . — Wöchentlich 2 Stunden .

Gymnasiallehrer Dreisb n s ch .

6 . Französisch . Lectüre : Koiitesgu 'wu Oovsiclör und Xtbnüs pur Ikneinv — Wiederholungen auS

der Grammatik von Ploetz . — Wöchentlich 1 Extemporale . — Wöchentlich 2 Stunden .

F rank e .

7 . Geschichte und Geographie . Deutsche Geschichte seit Maximilian I . mit Berücksichtigung der
allgemeinen Geschichte . Preußische Geschichte . Nach Pütz . Wiederholungen ans der Geschichte der

Griechen und Römer . — Geographie von Europa . — Wöchentlich 3 Stunden .
1 >r . Stiene .

8 . Mathematik . Ebene Trigonometrie , Stereometrie , die arithmetischen und geometrischen Reihen ,

Zinseszins - und Rentenrechnnng , Einleitung in die Theorie der unendlichen Reihen . Wiederholungen .

Wöchentlich eine häusliche Arbeit oder ein Extemporale . — Wöchentlich 4 Stunden .

Im Sommer Oberlehrer IM . Schwcring , im Winter Dr . Killing .

!) . Physik . Im Sommer Akustik , im Winter Optik . Nack Münch . — Wöchentlich 2 Stunden .

Im Sommer De . Schwering , im Winter IN . Killing .

10 . Gesang . Uebung des mehrstimmigen Gesanges sür den ansgewählten Männer - und gemischten

Chor . — Einübung von Kirchenliedern . — Wöchentlich 1 Stunde .

Gesang - und Turnlehrer Pcrcrs .

11 . Turnen . S . n .

Sekn » da .

Ordinarius : Der Director .

1 . Religi onslcehre . Die Lehre von der Gnade und den Gnadenmittcln , nach dem veitsadcn von

Dubelmann . — Erklärung einiger Kirchenhymnen . — Wöchentlich 2 Stunden .
Or . Mette .

2 . Deutsch . Lectüre und Erklärung ausgcwählter Musterstücke ; Memvriren und Vortrag einer Aus¬

wahl aus denselben , besonders Schiller ' scher Balladen . — Gruudzüge der Lehre vom Aussatz und

Zeitung desselben ( s . u .h . — Lehre vom Stil . — Wöchentlich 2 Stunden .
Der Ordinarius .

3 . Latein , n . Syntax des Verbums nach Schultz ' größerer Grammatik . Prwatlectüre ans Xopos

mit Besprechung in der Klasse . Wöchentlich ein Exerzitium und ein Extemporale ; Obcr - Secunda seit

Herbst lateinischer Aussatz ( s . u .) . — Wöchentlich 5 Stunden .
Der Ordinarius

b . Lectüre : Div . T . V — Oio . or . i » Out I U . — Vircr . Xen . l >. lll . Eclogen . — Wöchentlich
5 Stunden .

F rank e .

4 . Griechisch , n . Grammatik : Wiederholungen aus der Formenlehre ; sodann Syntax des Verbums .

Nach Schnorbusch . d . Lectüre : Xvn Xn . üb . IV . Ausgcwählte Abschnitte aus Her . üb . I . und 11 .

o . Wöchentlich eine schriftliche Arbeit . — Wöchentlich 4 Stunden .
IN . Stic ne .

2



10

6 . Poetische Lectüre : Hon , . Ockvss . >ib . IX . , X . ( theilweise ) , XIII . , XIV . 100 Verse wurden
menwrirt . — Wöchentlich 2 Stunden .

Dreisbusch .

5 . Hebräisch . Tic Fermenlehre bis cm die Segolatformcn mit Ausschluß der Verba Xjin - Xjin und

Xjin - Vuv . diach der Grammatik von Vasen . — Uebersetzt und analysirt wurden einige von den

der Grammatik beigefügten Uebnngsstücken . — Schriftliche Arbeiten . — Wöchentlich 1 Stunde .

Dreisbusch .

6 . Französisch . Grammatik nach der Schulgrammatik von Ploetz ( bis Lect . 67 ) . Lectüre : Malmuä

IUems cioisaäo . — Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit . — Wöchentlich 2 Stunden .

Franke .

7 . Geschichte und Geographie . Geschichte der Römer nach dem Grundriß von Pütz . — Geo¬

graphie von Afrika und Australien . — Wöchentlich 3 Stunden .

Franke .

8 . Mathematik . Die Lehre von den Potenzen , Wurzeln und Logarithmen , die Gleichungen zweiten

Grades mit einer und mehreren Unbekannten . Wiederholung des ersten Theiles der Planimetrie .

Ausmessung der geradlinigen Figuren , Aehnlichkeitslehrc , Kreismessung . Nach Föaux . Wöchentlich
eine häusliche Arbeit oder ein Extemporale . — Wöchentlich 4 Stunden .

Im Sommer Or . Schwering , im Winter Oe . Killing .

d . Physik . Im Sommer : Ausgcwählte Abschnitte aus der Mechanik , im Winter : Magnetismus und
Elektrizität . 'Nach Münch . — Wöchentlich 1 Stunde .

Im Sommer Oe . Schwering , im Winter Oe . Killing .

10 . Gesang . Combinirt mit Prima .

11 . Turnen . S . u .

Tertia .

Ordinarius : Gymnasiallehrer Or . Mette .

1 . Religionslehrc . n . katholische : Das erste Hauptstück des Diöcesan - Katechismus ( Glaubens¬

lehre ) . — Erklärung des kath . Kirchenjahres . — Wöchentlich 2 Stunden .
Der Ordinarius .

b . evangelische ( Tertia bis Sexta combinirt ) : Bon der Schöpfung , nach Krummacher . —

Bibliscbe Geschichten des N . T . nach Zahn . Einige Psalmen und Kirchenlieder . — Wöchentlich
2 Stunden .

BrunS , Pfarrer .

2 . Deutsch . Vervollständigung der Grammatik , insbesondere die Lehre von den Perioden und der

Anwendung der Konjunktionen im Anschlüsse an die Lektüre . Das Wichtigste aus der Prosodie und

Metrik . Lectüre und Erklärung ausgewählter prosaischer und poetischer Stücke aus dem deutschen

Lesebuche von B . Schulz . Dcklamirübungen . Unterscheidung synonymer Begriffe . Kleine Vorträge

und Gescyästsaussätzc . — Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit . — Wöchentlich 2 Stunden .

Wissenschaftlicher Hülfslehrer Herte .

2 . Latein , n . Grammatik : 'Nach Wiederholung der Casuslehre die Syntax des Verbums ; Repeti¬

tionen aus der Formenlehre , nach der kleinen lat . Sprachlehre von F . Schultz . Mündliche Ueber -

setzungeu aus dem Deutschen in ' s Lateinische zur Einübung der grammatischen Regeln . — >i . Wöchenrtich
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zwei schriftliche Arbeiten , — Pensa und Extemporalien , — ans der Amgabcnsammlungvon F . Schultz .
— o . Prosaische Lectüre : Or>68 . üs Iwllo Os ! !. üb . I . V . — Wöchentlich 8 Stunden .

Der Ordinarius .

<l . Poetische Lectüre : Ansgewählte Abschnitte aus Oviä ' s illetainorpkoson D . 1 . , VII . . VIII . —
Wöchentlich 2 Stunden .

Im Sommer Dr . Schwering , im Winter De . Killing .
4 . Griechisch , n . Ober - Tertia : Repetition des Cursns von Uutcr - Terria . Dazu die Verba auf

ini uud die verbn auonmln , die Adverbien und Präpositton - n in Verbindung mit mündlichen und
schriftlichen Hebungen . Syntaktisches nach Bedürfnis Nach der Sprachlehre von Schuorbusch nnd
Scherer . Lectüre : Xsnopü . Xnab . lib . I . und Ucbersetzuugen aus dem Uebuugsbuche von Scherer
und Schuorbusch . Memoriren von Vokabeln und Sentenzen . Wöchentlich 1 Pensum und 1 Ex¬
temporale . — Wöchentlich 6 Stunden .

Herte .

b . Unter - Tertia : Nach Wiederholung des vorigsährigcn Pensums Fortsetzung der Formenlehre
bis zu den Verbis ans mi incl ., nach Schnorbusch und Scherer . — Mündliche llebcrsetzungen
und wöchentlich ein Pensum und Extemporale aus dem Uebnngsbuche von Schnorbusch und Scherer ,
— Wöchentlich 6 Stunden .

Der Ordinarius .
5 . Französisch . Schnlgrammatik von Ploetz ( Lection 1 bis 60 ) . Lectüre : Rollin : llnmnwr-

iünstros . Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit . — Wöchentlich 2 Stunden .
F rank e .

6 . Geschichte und Geographie . Geschichte der Deutschen . Nach Weiter . Geographie von Asien
uud Amerika . Wöchentlich 3 Stunden .

F r a n k e .
7 . Mathematik . Planimetrie bis zum Pythagoreischen Lehrsätze . Die vier Grundrechuungcu , die

Gleichungen ersten Grades . Nach Füaux . — Wöchentlich 3 Stunden .
Im Sommer Dr . Schwering , im Winter Dr . Killing .

8 . Naturbeschreibung . Im Sommer Botanik, im Winter die niedere Thierwelt bis zu den
Jnsccten ( incl .) . — Wöchentlich 2 Stunden .

Im Sommer Dr . Schwering , im Winter Dr . Killing .
9 . Gesang . Einübung der Kirchenlieder ; Hebungen im ein - , zwei - und mehrstimmigenKuabeugesange .

— Wöchentlich 2 Stunden . Peters .
10 . Turnen . S . u .

Quarta .
Ordinarius : Gymnasiallehrer Dreis b u sch .

1 . NeligionSlehre . a . Zweites und drittes Hauptstück des Diöcesan - Katechismus , b . Die letzten
Lebenstage Jesu Christi . Nach Schumacher . — Wöchentlich 2 Stunden .

Der Ordinarius .
2 . Deutsch . Die Lehre vom einfachen , znsammengezogenen und zusammengesetzten Satze im Anschlüsse

an B . Schulz ' Lesebuch . Lesen und Erklären auögewählter Stücke . — Declamation . — Alle 14
Tage eine schriftliche Arbeit . — Wöchentlich 2 Stunden .

Gymnasiallehrer P arensen .
2 «
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3 . Latein . u . Grammatik : Repetitionen aus der Formenlehre ; die Lehre über den Gebrauch derousu » ;
die Hauptregeln ans den übrigen Theilen der Syntax im Anschlüsse an die Lectüre . Nach der kleinen
lateinischen Sprachlehre von F . Schultz . — b . Lectüre : Oornsl . ksp . 8 vitus . Ausgewählte Fabeln
von ? tmsllrus . — o . Alündliche llebersetzungen und wöchentlich 3 Pensa aus dem Uebungsbnche und
der Aufgabensammlungvon F . Schultz . — Wöchentlich 10 Stunden .

Der Ordinarius .

4 . Griechisch . Die Formenlehre bis zum Verbum . Nach der Grammatik von Schuorbusch und
Scherer . — Mündliche Uebersetzungen und wöchentlich 1 schriftliche Arbeit aus dem Uebungsbnche
von Schuorbusch und Scherer . — Wöchentlich 4 Stunden .

Der Ordinarius .

5 . Französisch . Ploetz ' Elementarbuch von Lectivn 41 bis zu Ende . Wöchentlich ein Extemporale
oder ein Exercitium . — Wöchentlich 2 Stunden .

Im Sommer 1) r . Schwering , im Winter vr . Killing .
6 . Geschichte und Geographie . Geschichte des Alterthums : a . In kurzer Uebcrsicht die Haupt¬

ereignisse aus der Geschichte der orientalischen Kulturvölker , b . Geschichte der Griechen bis zum Tode
Alexanders deS Großen , c . Römische Geschichte bis zu den Gracchischen Unruhen . Nach Weiter . —
Geographie von Deutschland . Nach Nieberding . — Wöchentlich 3 Stunden .

Herte .
7 . Mathematik . Repetition des vorigjährigen Pensums . — Die Dezimalbrüche , die Gesellschafts -

Rechnung , Kettenregel , Mischungs - Rechnung , Procentrechnung , Geometrische Anschauungslehre . Nach
F6aux . — Wöchentlich eine schriftliche Arbeit . — Wöchentlich 3 Stunden .

Parensen .
8 . Naturwissenschaft . Im Sommer - Semester Botanik ; im Winter - Semester Vögel und Amphibien .

— Wöchentlich 2 Stunden . Parensen .
9 . Zeichnen . Freihandzeichnen ; Zeichnen nach Holzmodellen ; Perspective . — Wöchentlich 2 Stunden .

Zeichenlehrer Trautmann .
10 . Gesang . Hebung der Kirchenlieder . — Fortgesetzte ^ reffübungen . — Mehrstimmiger gemischter

und Knaben - Chvr . — Wöchentlich 2 Stunden .
Peters .

11 . Turnen . S . u .

Quinta .

Ordinarius : Gymnasiallehrer vr . Stiene .

1 . Religionslehre . Combinirt mit Quarta . Außerdem wöchentlich in einer besondern Stunde
combinirt mit Sexta das Leiden und die Verherrlichung Jesu . Nach Schumacher .

Dreisbusch .
2 . Deuts ch . Die Lehre vom einfachen und zusammengezogenen Satze . Lesen und Erklären ausgewählter

Stücke aus dem Lesebuche von B . Schulz . Deklamation . Orthographische Hebungen und wöchentlich
eine schriftliche Arbeit . — Wöchentlich 2 Stunden .

Der Ordinarius .

3 . Latein . Nach Wiederholung des Pensums der Sexta unregelmäßige , mangelhafte und unpersönliche
Zeitwörter ; Adverbien , Präpositionen und Conjunctionen nach der kleinen lateinischen Schrachlehre
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4 »

von F . Schulz . Mündliches Uebersetzen ans dem Uebungsbuche von F . Schulz und im Anschlüsse

daran die wichtigsten Regeln der Syntax . — Wöchentlich drei schriftliche Arbeiten . — Wöchentlich

10 Stunden .

Der Ordinarius .

4 . Französisch . Elementarbuch von Ploetz ( bis Ntion 60 ) . Alle 8 Tage eine schriftliche Arbeit .

Memoriren von Bocabeln . — Wöchentlich 3 Stunden .

Franke .

5 . Geographie . Geographie von Europa nach Rieberding . Wöchentlich 2 Stunden .

Pare n s e u .

6 . Rechnen . Tie Brüche , Regel de Tri , Regel Quinque , Dezimalbrüche . Wöchentlich eine schriftliche

Arbeit . Wöchentlich 3 Stunden .

7 . Naturgeschichte . Eombinirt mit Quarta .

Parensen .

8 . Schreibe . . Wöchentlich 3 Stunden .

Trautmann .

9 . Zeichnen . Wöchentlich 2 Stunden .

Trautmann .

10 . Gesang . Eombinirt mit Quarta .

11 . Turnen . S . u .

Sexta .

Ordinarius : Gymnasiallehrer Parensen .

1 . Religions lehre . Das Wichtigste aus der Glaubens - und Sittenlehre im Anschluss an die Grund¬

formeln und täglichen Gebete . Biblische Geschichte des alten Testaments . Wöchentlich 2 Stunden .

Der Ordinarius .

Außerdem 1 Stunde biblische Geschichte des neuen Testaments eombinirt mit Quinta .

2 . Deutsche Sprache . Leseübungen nebst Erklärung einzelner Lesestücke aus dem Lesebuche von B .

Schulz . Daran wurde geknüpft die Unterscheidung der Wortarten , der Gebrauch der Präpositionen

und die Lehre vom einfachen Satze . Deklamation . Alle 8 Tage eine schriftliche Arbeit . — Wöchentlich

2 Stunden .

Herr e .

3 . Latein . Regelmäßige Formenlehre nach der kleinen Sprachlehre von F . Schultz . Mündliches und

zum Theil schriftliches Uebersetzen der betreffenden Uebungsstücke aus dem Uebungsbuche von Schultz .

Auswendiglernen der darin vorkommenden Vokabeln . — Wöchentlich 4 schriftliche Arbeiten und seit

Juli wöchentlich 1 Extemporale . — Wöchentlich 10 Stunden .

Hert e .

4 . Geographie . Allgemeine geographische Vorbetzriffe , Oceanbeschreibnng . — Wöchentlich 2 Stunden .
Der Ordinarius .

5 . Rechnen . Das Einmaleins , Einübung der 4 Species in benannten und unbenannten Zahlen , die

gemeinen Brüche nach dem Uebungsbuche von Föaux . — Wöchentlich eine schriftliche Arbeit . —

Wöchentlich 4 Stunden .

Der Ordinarius .
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6 . Naturgeschichte . Im Sommer Botanik, im Winter Säugethiere . — Wöchentlich 2 Stunden .
Der Ordinarius .

7 . Schreiben . Combinirt mit Quinta .
8 . Zeichnen . Combinirt mit Quinta .
9 . Gesang . Combinirt mit Quinta ; außerdem wöchentlich l Stunde Vorkenntnisse , Treffübungen ,

einstimm ge Lieder .
Peters .

10 . Turnen . S . u .

Die Turnübungen , geleitet vom Gesang - und Turnlehrer Herrn Peters , wurden während deS
Sommers Dinstags und Freitags in zwei Abtheilungen , für die fünf unteren Klassen von 5 — 6 , für die
4 oberen von 6 — 7 Uhr Abends abgehalten .

- - - -

Themata der Aussätze m den oberen Klassen :
der deutschen :

1 . Prima .

1 . Ueber die weltgeschichtliche Bedeutung des griechischen Volkes . 2 . Der Krieg eine reiche Quelle
für die schönen Künste . 3 . Charakteristik Iphigeniens . 4 . Was treibr den Menschen in die Ferne ?
( Klassenarbeit .) 5 . Ueber den Ansspruch Ovid ' s : Hillor ; laadsnt pmvno eommocka mu§na morne .
6 . Der Edle lebt auch nach dem Tode fort — Und ist so wirksam , als er lebte . 7 . Es liebt die Welt ,
das Strahlende zu schwärzen — Und das Erhab ' ne in den Staub zu ziehn . 8 . Zu allem Großen ist der
erste Schritt der Muth . 9 . Warum ist der Rheinstrom den Deutschen so tieb ? 10 . Entwickelung der
Ursachen , welche gegen Ende des Mittelalters den Verfall der deutschen Dichtung hervorriefen . ( Klasseuarbcit .)

2 . Secunda .

1 . Was macht uns den Frühling so erfreulich ? - 2 . Der Calvarienberg bei Brilon . Beschrei¬
bung . - 3 . Charakteristik des „ braven Mannes " in Bürgers Liede . Klassenarbeit . — 4 . Welche Eigen¬
schaft zeichnet besonders den Helden in Schillers Bürgschaft aus , und wie legt er dieselbe an den Tag ?
— 5 . Kenntnisse — ein großer Schatz . — 6 . Die That des Ritters in Schillers „ Kampf mit dem
Drachen " in den Augen des Volkes und in denen des Großmeisters . Klassenarbeit . — 7 . Warum sind
Viele so lässig im Streben nach Kenntnissen ? — 8 . Die Sterttennacht . — 9 . Charakteristik der beiden
Helden in Nhland 's Ballade : „ Die sterbenden Helden " . Klassenarbeit . — 10 . Mehrfache Nebenarbeiten
zur Uebung im Gedankcnausdrucke .

L . der lateinischen :
1 . Prima .

1 . luro Oiooro mLAimo laucki «ibi ciuxü opprossum Owüinrio oonatum . — 2 . Oui - in mujore
semper Lola » !-- uomon lliLi'it , guam U ^ our ^ i konoro . — 3 . tzuick maxime obstiterü, Oraoeis , ne tantam
gumitam Romani ackisjÜLoorsntur potont.iam . — 4 . (juibus cko eau8ii > Uomtins t.antis linutibus Ootaviani
civminationom oxlulorit . Klassenarbeit . — 5 . Immocksiatam clominuncli eupiclitutom Inmck rgro maximw
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XMI5 >>or » icin8 -! n , suissv . — 0 . Ouunto äumno sil rsbu8 pub >ioi8 virorum prinoisium uinbitio il !n

ut .sjus invi3iu , ^ ilivisLiniis sxemplis reium nieinoriu closst . - 7 . l ) sfsn8us 8 . Ko8oiu8 ^ msrinu8

lurs Oisskvni ^ uvsm muAnus >uuäi kuit . - - 8 . Huum sinZuIiin lusrit ^ IiemiswelsZ in omm re A6 -

rsiuin soiwiüo , Klassencirbeit . — 9 . tzuomo8o st OvourAU8 , et Kolon lsAtim sunruin lliutul -nitsti

s>ro8i >sxsrint . — IO . Iiivirlin coms8 glorios . Alasseuarbeit .

2 . Ober - Secunda .

1 . Ovri , primi rs ^ is Osrsni ' ui » , in dello kl3883Aetsruir > intsritU8 — 2 . Os ^ . Isxgnciri k -lLAiii

in niilits « 8 U 08 IinmLnitÄts . — Z . tzu -mtn , lusiit KI . Ourii 63 .mi >!i , . ei 'A3 Osos pistns . — 4 . Hindu »

eun8i8 kl . burius Oninillus psrsnL3erit Ilomnnis , ns Vs '̂ os 6sn >iArgrsnt . — 5 . tzuLnt .a fusrit OatÄMss

in rsdu5 §srenäis st strsnuituts st snüiäitnts . Klnssenarbeit .

n Vertheilllvg des Unterrichts unter die Lehrer .
I . II III IV . V . VI Jns -

gesammt
Rocren ,Direcior ,

Ordinarius der t .
2 Religion
8 Latein

2 Deutsch
S Latein

>!
I!
>!
>1

17

Franke ,
2 . Oberlehrer ,

2 Homer
2 Französisch

5 Latein !l <, ^

2 Französisch 1 ^ GeÄickit ^
3 Geschlchte ^ ^ ^ e, chnyre 3 Französisch ^ 22

» »>. Schwering ,! 3 . Oberlehrer ,
lseit Herbst

, I » I Killing ,j romm Oberlehrer .

4 Mathematik
2 Physik 4 Mathematik ^

^ ' Physik i! '2 Lrgesch .
Is

2 Französisch
>

20

! > »». Mette ,
! I . ordentlicher Lehrer ,
! Ordinarius der III .

^ li
4 Griechisch ^ 2 Religion ^^ Mwn

H ssG^ chischlMd )
^ >
i

!
22 ^

i
22

22

22

4

23

5 *

7

Dreisbusch ,2 . o .deutlicher Lehrer ,
Ordinarius der IV . 2 Hebräisch ^ 2 Homer

, 1 Hebräisch
2 Religion !

10 Latein
4 Griechisch ^ ^ LlbU ,cke

Geschichte

! ! » I . Stienc ,
^ 3. oidentlicher Lehrer ,
j Ordinarius der V . 3 Geschichte s -l Griechisch

I 10 Latein
! 2 Deutsch

Parensen ,! Gymnasial - Lehrer ,
! Ordinarius d - r VI . !

„ „ , - ^ 2 Religion
2 Naturge , chichie ! 4 Rechnen

3 Rechnen 2 Geographie > g G - ographi -
2 Deutsch 3 Rechnen s 2 N - turg - sch.

Bruns ,
Pfarrer , ev . Relig .-Lehrer

2 Religion ^ L Religion

Hertc ,
Caud . d . loh . Schulamts . s6 GriechischOHb-,

,2 Deutsch i 3 Geschichte 10 Latein
2 Deutsch

Peters ,
Gesang - » ,,d Turnlehrer . 1 Gesang !' i Gesang

2 Gesang

! ^ i Gesang

Trautinann ,
Schreib - u . Zeichenlehrer > >!

! 2 Zeichnen 2 Zeichnen
3 Schreiben

* ) Außerdem ertheilte derselbe den Turnunterricht und übte , soweit nöthig , in besonderen Stunden den
mehrsü nmigen Kirchengesang ein .



IN . Vkrthkilinrg der Lehrgegeuställde nach deu Massen .

! Lehilfegenstände : I . 11 . III , IV . V . VI .

i

i Deutsch 3 2 2 ^ 2 2 2
!

Latein 8 - 10 10 10 10 10
:

Griechisch 6 i 6 6 ck

Hebräisch Z I

Französisch 2 2 ! 2 2 3

Religionslehre 2 2 2 2 3 3

Mathematik 4 4 3 3 3 4

! Naturwissenschaften
!

2 ^ i 2 2 2 2 !

Geschichteund Geographie 3 3 3 2 2 !

Schreiben
I

3
T

Zeichnen > !
2 2 2

. Gesang 1 ! i ! i 2 !
!

2 3

Turnen ( im Sommer ) 2 2 2 l 2 2 !
l

2

ZV . Abitnrrentkn - Vrßfnng .
Von den Schülern der Ober - Prima meldeten sich schon im Sommer - Semester zwei zur Abiturienten -

Prüfung , traten sedoch aus den Rath ihrer Lehrer noch vor der mündlichen Prüfung zurück .

Für den Ostertermin meldeten sich sämmtliche 11 Ober - Primaner . Einer von ihnen mußte , weil
er sich bei der schriftlichen Prüfung zu einer Unredlichkeit hatte verleiten lassen , trotz seiner sonst unzweifel¬
haften wissenschaftlichen Tüchtigkeit und lobcnswerthcn Führung , zurückgesctzt werden ; mit den übrigen
wurde unter dem Vorsitze des Herrn Geheimen Regicrungs - und Provinzial - Schul - Rathes De . Schultz
am 18 . März die mündliche Prüfung abgehalten . Die Geprüften wurden sämmtlich für reif erklärt .

In der schriftlichen Prüfung hatten dieselben außer dem lateinischen , griechischen und französischen
Scriptum folgende Aufgaben zu bearbeiten :
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1 . Religions - Arb ' eit . s . kath . : Lehre von Gott als Erhalter und Regierer der Welt . —

Begriff und Pflichtmäßigkeit der Gottesverehrung . — b . evaug : lieber die Nächstenliebe . — 2 . Deutscher

Aufsatz : Warum werden die Menschen meistens erst nach ihrem Tode gelobt ? — c . Lateinischer

Aussatz : (Piid possit cmijunotii cum consiüo virtus , luculeutis ^ imis oxsmplis rerum memoria ckooet .
— c>. Mathematische Arbeit : 1 . Ein Dreieck zu conslrniren , von welchem ein Winkel , die zugehörige

Hohe und der Umfang gegeben sind . — 2 . Sämmtliche Wurzeln der Gleichung x° — l — o zu berechnen .
— 3 . Von einem Dreieck kennt man die Differenz der Quadrate zweier Leiten , u? — — 300 gm .,

die dritte Seite c — 17 , 3205 m . und den Gegenwinkel derselben 7 — 60P wie groß sind die übrigen

Seiten und Winkel des Drcieck ' s ? — 4 . Die obere Grundfläche eines abgestumpften geraden Kegels ist

gleich der Hälfte des unteren und gleich dem dritten Tbeile der Mantelfläche : welchen Neigungswinkel
bildet die Seitenkante mit der Grundfläche ?

Die Abiturienten sind :

Rro . R a m e .
Evn -

fcssion
Geburtsort . Alter . Bernfsfach . Universität .

. 1
Buhr , Lorenz . katholisch . Niederbreitbach . Ll - 4 Theologie . Bonn .

2 Gellhorn , Hugo . evangelisch . Meschede . IM ? Jura . Heidelberg .
3 Goedde , Eduard . katholisch . Büren . 19 Medizin . Würzburq .
4 Gruß , Wilhelm „ Brilon . 23

Postfach .
—

5
Ko et her , Wilhelm . „ Lüchtringen .

2 "
Theol . u . Mathem . Münster .

6 Lehmkühler , Ludwig . „ Hagen in d . Mark . 18 Jura . Bonn .7
Müller , Hermann . „ Gebhardshain . 18 ' ./, Jura . Bonn .

6 von Schlechtendahl , Herrn . „ Mühlhausen .
rO

Jura . Gießen .
9 Sprickmnnn , Adolph . evanqelijch . Meddersheim . 221 , 2

Postfach .
—

10 Bilmar , August . ,, Willingshausen .
23

Postfach .
—

V . Verordnungen der Vorgesetzten Behörden
von allgemeinerem Interesse .

1 . Münster , den 8 . April 1878 . Unter Mittheilnng eines betr . Hohen Ministeriell - Erlasses

vom 30 . März 1878 empfiehlt das K̂önigliche Provinzial - Schulcollegium eine Schrift des Augen¬

arztes Dr . Katz , , , Die Ursachen der Erblindung . Ein Droh - und Trostwort " , Berlin bei Ezihatzky ,
zu sorgfältiger eachtnng .

2 . Münster , den 6 . April 1878 . Königl . Provinzial - Schulcollegium ordnet an , daß überall , wo

das Schulgeld bisher halbjährlich erhoben sei , künftig dieses zur Erleichterung der Debentcn viertel¬
jährlich zu geschehen habe .

3 . Münster , den 20 . Mai 1878 . Königl . Provinzial - Schulcollegium ordnet an , daß der Wilhelmstag

( 26 . Mai ) von allen Schulen als Dankfest für die Errettung Sr . Majestät ans Lebensgefahr durch
festlichen Schulact begangen werde .

4 . Münster , den 24 Juni 1878 . Mittheilung einer hohen Ministerial - Bersngnng , daß Schüler , die

sich der Rcvaccination unterzogen hätten , für 14 Tage , vom Wiederimpfungs - Termine an , vom Turn¬
unterrichte zu dispensiren seien .

5 . Münster , den 26 . Juni 1878 . In Rücksicht auf den Umstand , daß der Sedanstag gemäß der

unter dem 16 . Februar 1878 erlassenen , im vorigjährigen Programm mitgctheiltcn Verfügung über

die Ferien in die Herbstferien falle , ordnet das Königl . Provinzial - Schulcollegium an , daß forthin
3



zur Erinnerung an den deutsch -- französischen Krieg und dessen Errungenschaften sofort am 1 . oder
2 . Tage nach den Ferien eine ans den Kreis der Schule beschränkte Nachfeier jenes Tages zu ver¬
anstalten sei und trifft zugleich nähere Bestimmungen über deren Einrichtung .

6 . Münster , den 5 . Dezember 1878 . In Betreff der den Schülern im Herbste , zu Weihnacht und
zu Ostern zu ertheilenden Censnren trifft das Königl . Provinzial - Schulcolleginm die Bestimmung , daß
sich künftig alle Anstalten für Aufmerksamkeit und Fleiß , sowie für die Kenntnisse und
Leistungen der Prädikate : 1 . Sehr gut . 2 . Gut . 3 . Genügend . 4 . Nicht gleichmäßig genügend .
5 . Ungenügend , zu bedienen haben und eine Gesammtnummer nicht zu ertheilen sei .

7 . Münster , den 11 . Januar 1879 . In Betreff der diesjährigen Osterferien bestimmt das Königl .
Provinzial - Schulcolleginm , daß dieselben mit Sonntag , dem 30 . März , zu beginnen und mit Sonntag ,
dem 28 . April , zu schließen seien und daher der geordnete Unterricht Montag , den 21 . April, seinen
Anfang zu nehmen habe .

8 . Münster , den 18 . Januar 1879 . Das Königl . Provinzial - Schulcolleginm macht aufmerksam
auf das zu Berlin bestehende Institut zur Ausbildung von Lehrern der französischen und englischen
Sprache und eine im Dezemberheftedes Ecntralblattes für die Gestammte Unterrichts - Verwaltung
darüber veröffentlichte amtliche Nachricht .

VI . Thromk .
Das Schuljahr wurde Montag , den 29 . April , nachdem die Prüfungen bereits am 26 . und

27 . stattgefunden hatten , mit feierlichem Gotttesdienste eröffnet .
Am 28 . Mai fand aus Anlaß der glücklichen Errettung Sr . Majestät des Kaisers aus der

durch ein ruchloses Attentat ihm bereiteten Gefahr ein festlicher Schulact statt .
Am 18 . Juli wurde unter Betheiligung sämmtlicher Lehrer ein Turnzug in das Hoppeker Ge¬

birge veranstaltet, der , vom Wetter begünstigt und in erwünschter Ordnung verlaufend , den Schülern und
den zahlreich zur Theilnahmc erschienenen Eltern der Schüler und Freunden der Anstalt viel Freude und
Erhebung bereitete .

Am 9 . August wurden die Turnübungen unter Anwesenheit des gesummten Lehrercollegiums durch
ein Probeturnen geschlossen , welches vielfach erfreuliche Beweise von dem eifrigen und erfolgreichen Betriebe
der Hebungen darbot .

Am 20 . September beging die Anstalt durch festlichen Schulact , bei welchem der ordentliche Lehrer
Herr I) r . Mette die Festrede über die Errungenschaftendes deutsch - französischen Krieges hielt , die Nach¬
feier des Sedansestes .

In der letzten Woche vor Beginn der Weihnachtsferien wurden mit sämmtlichen Klassen eingehende
Prüfungen abgehalten .

Am 22 . März beging die Anstalt das Geburtsfest Sr . Majestät des Kaisers nach
feierlichen: Gottesdienste durch festlichen Schulact unter zahlreicher Theilnahmc des Publikums . Mit dieser
Feier wurde zugleich die Entlassung der kurz zuvor geprüften Abiturienten verbunden .

Am 26 ., i' osp . 27 . März wurde in der Gymnasialkirche ein feierliches Jahresamt für den ver¬
storbenen Landdechanten Ehrendomherrn Johannes Schlüter und dessen Schwester Catharina
Elisabeth Siebert , geb . Schlüter , die Wohlthäter des Gymnasiums , rosp . der Gymnasialkirche ,
gehalten .
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LL . Mit Ende des Svmmersemesters scbicd der 3 . Oberlehrer , Herr Di . Schwe ring , aus

seiner Stellung am hiesigen Gymnasium , an dem er 3Vs Jahr mit Eifer und reichem Erfolge gewirkt

hatte , um als Oberlehrer an das Gymnasium zu Coesfeld überzuaehen . Unsere besten Wünsche begleiteten

ihn in seine neue Stellung .

Mit dem Schlüsse des gegenwärtigen Schuljahres wird der 3 . ordentliche Lehrer , Herr Dir Stiene ,

das hiesige Gymnasium verlassen , um eine Lehrerstelle an der in der Entwickelung begriffenen höheren

Bürgerschule zu Fulda zu übernehmen . Unsere Anstalt wird ihm für die gewissenhafte , gediegene Thätigkeit ,

die er 5 Jahre hindurch , zuerst als wissenschaftlicher Hülfs - , dann als ordentlicher Lehrer ihr gewidmet

hat , stets ein dankbares Andenken bewahren .

An Stelle des Herrn Dr . Schwcring trat , zunächst als commissarischcr Oberlehrer , Herr

Dr . Killing , gebürtig aus Bürbach , ein früherer Schüler unserer Anstalt , zuletzt Lehrer an der höheren

katholischen Knabenschule zu Berlin , mit Anfang des Wintersemesters an unserer Anstalt ein .
Der Candidat des höheren Schulamts , Herr Herte , vollendete im November sein Probejahr ,

blieb aber auch weiterhin als wissenschaftlicher Hülfslehrer an unserer Anstalt thätig .

O . Das Gymnasium wurde im Laufe des Jahres von 121 Schülern besucht : unter ihnen waren

99 kath ., 18 evang ., 4 mos . Confcssion , 48 einheimische , 73 auswärtige . Auf die Klassen oertheilten sie

sich wie folgt : In 11 , Ib 12 , Ha 17 , llb 24 , Hin 14 , 111b 7 , IV 9 , V 16 , VI 11 .

VIS . Vmeichmß der Schüler
währe

Zn .

1 . Buhr , Lorenz aus Nicder -
brcitbach .

2 . Gcllhoru , Hugo ans Meschede .
3 . Gocddc , Eduard aus Büren .
4 . Gruß , Wilh . aus Brilon .
5 . Koethcr , Will ) , aus Lüchtringen .
6 . Lehmkühlcr , Ludw . aus Hagen

in der Mark .
7 . Müller , Hermann aus Geb¬

hardshain .
8 . von Schlcchtendahl , Hermann

aus Mühlhausen .
9 . Sprickmann , Adolf aus Med¬

dersheim .
10 . Dilmar , August aus Willing¬

hausen .
11 . Wedemann , Jos . aus Brilon .

Zb .
1 . Achenbach , Friedr . aus Siegen .
2 . Carthaus , Emil aus Anröchte .
3 . Goette , Franz aus Brilon .
4 . Heimer , Caspar aus Esting¬

hausen .
5 . Koester , Arnold aus Brilon .
6 . Mause , Karl aus Halleuberg .

d des Schuljahres 1878 -

7 . Mostert , Theod . aus Coblenz .
8 . Münstermann , Heinrich aus

Oberense .
9 . Neyscs , Dominicus aus Zei¬

tungen .
10 . Quick , Jos . aus Brilon .
11 . Schlösser , Will ) , aus Olpe .
12 . Schuhmacher , Heinrich aus

Corbach .

ZSn .

1 . Böhmer , Franz a . Brüllingsen .
2 . Boese , Hcinr . aus Berge .
3 . Dehncrt , Friedr . aus Ober¬

schönau .
4 . Engels , Otto a .Mühlheim a .RH .
5 . Falke , Wilh . aus Brilon .
6 . Fuchs , Jos . anS Bernkastel .
7 . Harlinghausen , Julius aus

Eslohe .
8 . Hövnck , Will ) , ans Letmathe .
9 . Kleinsorgc , Franz a . Fredeburg .

10 . Klemann , Karl aus Empel .
11 . Martini , Aug . aus Brilon .
12 . Meyer , Ludw . a . Winterbcrg .
13 . Moitzheim , Peter aus Höngen .
14 . Planz , Jos . aus Seck .

1879 .

15 . Schlüter , Egon aus Brilon .
16 . Urban , Max aus Hoherlehme .
17 . Daruhagcn , Franz aus Kirch¬

hundem .
IZb .

1 . Ahmer , Jos . aus Wulfring¬
hausen .

2 . Amecke , Franz aus Büderich .
3 . Beckers , Carl aus Hovestadt .
4 . Boedeseld , Heinr . aus Bering -

hauscu .
b . Botzet , Peter aus Liescr .
6 . Bürger , Jos . ans Olsberg .
7 . Coßmann , Heinr . aus Rüthen .
8 . Düesberg , Otto aus Bochum .
9 . Frichoff , Will ) , aus Höntrop .

10 . Glaßmacher , Peter aus Betten¬
hoven .

11 . Harliug , Gerhard aus Alf¬
hausen .

! 2 . Harliug , Wilh . ans Hiltrup .
13 . Helmig , Ludw . aus Bergheim ,

an der Erft .
14 Henne , Joh . aus Brilon .
15 . Krentzmann , Fritz aus Berlar

bei Ramsbeck .
3 *
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16 . Lehmkühler , Friedr . aus Hagen
in der Mark .

17 . Nöllen , Karl aus Alf .
18 . Quinke , Jas . aus Kirchhundem .
19 . Riedel , Eg cm aus Stadtberge . !
20 . Röttgers , Wilh . aus Stcng -

lingsen .
21 . Suchan , Friedr . aus Oeding .
22 . Walter , Iah . aus Rüthen .
23 . Weidenfeld , Theod . aus Kreutz¬

felderhof bei Rommerskirchen .
24 . Wiegelmann , Franz ans Alten¬

rüthen .
III

1 . Felten , Fritz aus Lövenich .
2 . Goeckelcr , Heinrich aus Brilon .
3 . Hartmanu , Franz aus Magde¬

burg .
4 . Klefsuer , Theod . ans Brilon .
5 . Kramer , Franz a . Winterbcrg .
6 . Pfeiffer , Justus aus Römers¬

berg .
7 . Ricken , Wilh . aus Medebach .
8 . Lauerwald , Hcinr . ans Alten¬

büren .
9 . Saarland , Jos . aus Buchholz .

10 . Schotte , Karl aus Brilon .
I I . Starke , Fritz aus Deutz .
12 . Urban , Erich aus Hoherlehme .

13 . Bondcrcck , Ludw . aus Brilon .
14 . Wachendorff , Jof . aus Köln .

III
1 . Dochange , Karl aus Dudeldorf .
2 . Fischer , Joh . aus Brilon .
3 . Goldschmidt , Sigismund aus

Brilon .
4 . Heinemann , Franz a . Horbach .
5 . Helmig , Heinrich aus Vanicum

bei Rommerskirchen .
6 . Roos , Max a . Münstermaifeld .
7 . Welldecker , Max aus Honnef .

II .
1 . Becker , Bernhard aus Brilon .
2 . Haupt Anton „
3 . Kürmann , Joseph „
4 . Lohmanu , Wilh . „ „
5 . Müller , Fritz
6 . 'Neck , Bernbard „ „
7 . Quick , Joseph
8 . Röttgers , Friedr . aus Stcng -

lingsen .
9 . Thiele , Johann aus Brilon .

I .
1 . Braun , Christian aus Brilon .
2 . Conradi , Jof . a . Altenbüren .
3 . Fobbe , Heiur . aus Drenke .
4 . Gossel , Jakob aus Ogenhagen .

5 . Hahne , Bernhard aus Brilon .
6 . Hakcnbera , F-erd . „ „
7 . Heitzig , Fritz
8 . Hovestadt , Beruh . „ „
9 . Martini , Wilh . „

10 . Meicrhoff , Emil a . Medebach .
11 . Quinke , Otto a . Kirchhundem.
12 . Rocren , Hermann a . Castrop .
13 . Schulte , August aus Brilon .
14 . Unkraut , Eberhard „ „
15 . Weishaupt , Beruh . „
15 . Weste , Adolf aus Halbcrstadt .

II
1 . Donath , Otto aus Ergste bei

Schwerte .
2 . Goldschmidt , Emil a . Brilon .
3 . Goldschmidt , Israel „
4 . Gossel , Christoph aus Ogen -

pageu .
5 . Himmelreich , Franz a . Gelseu -

kirchen .
6 . Koch , Hermann aus Brilon .
7 . Moeres , Jakob a . Schmidthoff

bei Aachen .
8 . Pöllmaun , Äug . a . Hechingeu .
9 . Rcermann , Franz aus Brilon .

10 . Richter , Hermann „ „
11 . Rocren , Fritz aus Castrop .

Zur Nachricht .
Samstag , den 29 . März , wird das Schuljahr mit feierlichem , um '̂ 6 Uhr

beginnendem Gottesdienste und unmittelbar darauf folgender Mitthcilung der Censnren geschlossen .
Das neue Schuljahr beginnt Montag , den 21 . April .

Neu aufzvnehmende Schüler müssen spätestens Donnerstag , den 17 . , angemeldet werden ;
die Prüfungen dieser , sowie der etwa nachstiprüfendeu früheren Schüler werden am 18 . und
19 . April abgehalten werden .

Zn den bei der Anmeldung einzureichenden Zeugnissen gehört namentlich auch für die¬
jenigen , welche das 12 . Lebensjahr überschritten haben , ein Wiederimpfungs - Attest und für die¬
jenigen , welche nicht durch ihre Eltern selbst angemeldet werden , die beglaubigte Bescheinigung
derselben über die ihren Söhnen ertheilte Genehmigung zum Besuche der Anstalt .

Wohnungen für Schüler dürfen nur mit Genehmigung des Directors gewählt oder
geändert werden .

C . Roeren ,
Director .

Zu den „ Dem . zur 6d . äs Kol . " vergl . : Lar le xen . krLvy , ck-ms Io Oii . ile Kol . von Limöon lOuce in der
livvi .' v conlemp .




	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Bemerkungen zur "Chanson de Roland"
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7

	Schulnachrichten.
	[Seite]
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	[Seite]


